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SRefüme gejogen, in weldjem id) aüerbingö bie An»

ficht auöfpraa), baß „grontafangriffe über«
baupt gegen ruhig feuernbc Sinien fünftig
für bie Äapallerie (jnmal auf bebedtem ober bureb-
febntttenem Serrain) unb in gcfdjloffcncr gorm
boppclt fdjwierig fein werben«; bai aber gegen

folche Sinien j B. ©citenö ber Äapaflerie »on nun
an burdjauö en fourageurs porgegangen werben

foll, ift mir nicht Pon gerne eingefallen.
SDlcint Anftdjt über bie Saftff unferer Äapaüe-

rie im Allgemeinen glaube ich/ wie fchon gefagt,

in meiner Arbeit einläßlich genug auögcfprodjen

jn haben unb muß ben Herrn Z. erfuebeu/ ben be»

jüglidjen Artifel nicht ju mißpcrftebcn.

Unter bem Sitel »/»Beftanb" wirb Herr Z. fin»

ben, bai idj glaube: „bic flcine Saht unferer
©ragonerfompagnien werbe für bai
Bebürfniß unferer Armee an SReiterei eber
ausreichen ali früber;" bai id) aber biefe Äom»

pagnien feineöwegö perminbert wiffen mödjte, wie

er mir unterfebiebt.

grtilieb folgere ich jene Anficht auö ber „Ber.
wenbungöweife unferer Äapaflerie": abermalö ein

gelb, anf roelchem Herr Z. gegen mich „©tedung
einnimmt". Sr fagt: „ber Botcnbienft wirb ftcb

wefenttieb auf Sutbeilung oon SRcitcrboteu an un»

fere gußtruppen im Äunbfcbaftö»©päben unb ©t-
cberheitö. unb Barteigängcrbienft jnr fcbncllen SJRel-

bung beö Beobachteten nnb ©etbanen befdjränfen."
Hiemtt foll wobt bie Berwenbung unferer ©uiben
bejeiebnet werben? ©ic Berorbnung beö b* Bun.
beöratbeö pom 28. ©ejember 1853 bat fia) hier«
über weit beutlicher auögcfprodjen unb id, meiner

feitö babe baran nicht Piel auöjufcfccn.
©er Herr Äritifer fährt fort: „©clbft ben ©ienft

alö ©päber, ©ebilbwaebe, Bebette, Blänffern.f.w.
ju perridjten, wirb pon unferm SRcitcr bei ber

großem baju nötbigen Uebung unb bem fidjern
©djuß beö geinbeö weit fcltener perlangt roerben,

alö biöher. (©erabe entgegen Herrn ©djererö An»

ficht.)"
Aber biefe meine cntgcgcngcfc&tc Anftdjt beftebt

immer nodj! ©aö Blänflcrgefccht, b. b. mit ber

Biftolc, roirb fid) atlerbingö auf ein SDiinimum

befdjränfen; bagegen, roäbrcnb Herr Z. roeiter bt*

bauptet: „bic größere ©djußwcitc rüde allen @pä»

her« unb ©idjerbeitöbteuft um fo weiter »om An»

fübrer bei ber Hauptmacht (©roö) binauö", bin
icb ber Anficht, baß babureb nicht nur „mebr SDlit«

tel jur fdjneflen Bcrtragung beö Beobachteten ober

Befohlenen" erforberlicb ftnb, fonbern bai btt ganje
©icberbeitöbienft namentlich aufm SJRarfa) uub be<

fonberö ber Batrouiflcnbicnft auf größere ©iftan»
jen nad) allen SRidjtungcn auögeführt roerben muß:
auf ©iftanjen, beren Sunebaltung nur ber Äapal»
(erie jugemutbet werben faun. gerner febe id)
nicht ein, warum unfer SReiter „wegen ber gro»
ßern baju nötbigen Uebung" nidjt jum ©idjer»
beitöbienft perwenbet werben fönne. Beftßt er benn

weniger intclleftuetlc gähigfeit für biefen ©ienft-
jweig alö unfer gußfolbat ober ber SReiter einer
fremben Armee? 3cb glaube bai ©egentbeil!

Herr Z. fommt bnreb arithmctifdje Berecbitun-
gen ju bem ©cbluffe: baö SIRanöpriren fei für un»
fere Äapallerie „ohne allen SRußcn", nnb ftüßt
barauf fein „©efammtergebniß" ali cigentlicber
©ebwerpunft feiner Äritif: „Srfterc (bie ©efeebtö»

reiterei) ift beinahe einjig noch jnm fübnen, gc
fehfoffenen Angriff in Sinie (in einjelnen gällen
gegen grobeö ©cfdjüb jum ©djwärmen) ju per»
wenben unb mit allem SRadjbrud barin ju üben.

Sbte Uebungen werben »ereinfaebt."
©iefe Behauptung ift trofc ben berfclben »oran»

gegangenen Srörternngen wenigftenö mit eben bem»

fclben SRedjt eine leicht unb frei bingefteüte ju
nennen, alö meine Söfung ber Breiöfrage biefeö

Attribut »erbient.
©ie Anficht fteht bei mir immerhin feft, bai

trotj ober lieber gerabe wegen ben »erbefferten
geucrwaffen unfere Äapallerie nicbt in allen ©c
fccbtöperbältniffeii ein unb biefelbe ©efeebtöform
beibehalten fann, fonbern biebti anf ibre Berbinbung

mit ben ©chwefterwaffen, auf bie Sigentbüm»
liebfeit beö por ftcb babenben ©egnerö, b. b. beffen

Baffenart, feinen Suftanb, ©rab ber ©efcbirflicb»
feit in Hanbbabung ber geuerwaffen tc., ferner
auf Bobenbefchaffenbeit, ©tabium beö ©efeebtö im
Allgemeinen unb ben bamit jufammenhäugenben
Berumftänbuugen, unb auf Bieleö Anbere mebr
gebühreiibc SRüdftcbt nehmen muß.

bliebt gerabe fomplijirtere Uebungen wünfebte id)
für unfere SReiterei, aber ebenforoenig ftnbe idj eine

Bereinfacbuiig berfelben jutäffig. ©agegen gebt

niein Bertangcn nach mebr Seit jur SrthetlUng
bei Slemciitarunterricbtö.

Sd) möchte unfern ©cbwabronen, wenn möglich,
noch weit mehr S91anö»rirfäbigfcit, b. b- mehr Be»

bänbigfett im taftifd) richtigen gormationö» unb
Ortöwecbfcl beibringen, alö fte wirflieb haben unb
wünfebte bann SHicbtö fehntieber, ali mich an ber
©pitje berfelben einem gleid) ftarfen Äorpö nad)
bem »ereinfaebten ©pftem beö Herrn Z. eingeübter

SReiter gegenüber ju befinben.

3« 9t. ®tber«r,
Wajor im eibg. ©eneralftab.

Serfcbt bti eibg. fPtititarbeuartententä über
bai 3abr 1896.

(gortfeßung.)
9t e f r u t e n f dj ii l e n.

dt fanben fedjS foldje ©djulen ftatt, nämlidj: in
Aarau, »Biere, 3"hun unb Büridj für bteüRannfcbaft ber

Befpannten »Batterien unb ber '-ßefttionSfompagntcti; in

Sujern für bie »Wannfdjaft ber SHarffompagnien unb ber

©ebirgSartiflerie; enblicb in $bun für ben Barftrain.

tit ©efammtjabl ber SRefruten 6elciuft ftdj auf 949.
An Äabermannfdbaft nahmen Ambril: 32 Offtjiere, 27

Afpiranten erfter Älaffe unb 216 Unterofftjiere, Ar6eiter

unb ©pielleute. ©er Sotalbeftanb in allen fedjS <Sd)u»

len Betrug fomit 1224 »Kann.

di ift ju Bebauern, baß ungeachtet wiebcrbolter ©in»

labungen an bie 6etreffenben SRtlitctrBebörbtn, ben jähr«
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Rösüm« gezogen/ in welchem ich allerdings die An»

ficht aussprach, daß „Frontalangriffe über.
Haupt gegen ruhig feuernde Linien künftig
für die Kavallerie (zumal auf bedecktem oder durch,
schnittenem Terrain) und in geschlossener Form
doppelt schwierig sein werden"; daß aber gegen
solche Linie» z B. Seitens der Kavallerie von nun
an durchaus «» lnurszeurs vorgegangen werden

soll, iss mir nicht von Ferne eingefallen.
Meine Ansicht über die Taktik unserer Kavalle.

rie im Allgemeinen glaube ich, wie schon gesagt,

in meiner Arbeit einläßlich genug ausgesprochen

zu haben und muß den Herrn 2. ersuchen, den be.

züglichen Artikel nicht zu mißverstehen.

Unter dem Titcl >,Bcstand" wird Herr 2. sin.

den, daß ich glaubc: „die kleine Zahl unserer
Dragonerkompagnie» werde für daS Bc-
dürfniß unferer Armee an Reiterei eher
ausreichen als früher;" daß ich aber diesc Koni,
pagnien kcincSwegS vermindert wisscn möchte, wie
er mir unterschiebt.

Freilich folgere ich jene Ansicht aus der ,Ver.
wendungSweise unserer Kavallerie": abermals ein

Feld, auf welchem Hcrr 2. gegen mich „Stellung
eiuuimmt". Er sagt: „der Botendienst wird sich

wesentlich auf Zutheilung von Rciterboteu an un«

sere Fußtruppen im KundschaftS.Sxähen uud Si.
cherheitS» und Parteigängerdienst zur schnellen Mel-
dung deS Beobachteten und Gethane» beschränken."

Hiemit soll wohl die Verwendung unserer Guiden
bezeichnet werde»? Die Verordnung dcS h. Bun.
deSratheS vom 28. Dezember i«ss hat sieh hier,
über weit deutlicher ausgesprochen nnd ich mei.
nerseitS habe daran nicht viel auszusetzen.

Der Herr Kritiker fährt fort: „Selbst dcn Dicnst
alS Späher, Schildwache, Vedette, Plänkler ».s.w.
zu verrichten, wird von unserm Rcitcr bet dcr

größern dazu nöthig«» Uebung und dem sichern

Schuß des FeindeS wett seltener verlangt werde»,
alS bisher. (Gerade entgegen Herrn SchcrerS An.
sicht.)"

Aber diese même entgegengesetzte Ansicht besteht

immer nochl DaS Plönklergefechl, d. h. mit der

Pistole, wird sich allerdings auf eiu Minimum
beschränke«; dagegen, während Herr 2 weiter be,

Haupt«: „dic größere Schußwcite rücke allen Spä.
her, und Sicherheitsdienst um so weiter vom An»

suhrer bei dcr Hauptmacht (Gros) hinaus", bin
ich der Ansicht, daß dadurch nicht nur „mebr Mit,
tel zur schnellen Vertrag«»«. dcS Beobachteten odcr

Befohlenen" erforderlich sind, sondcrn daß der ganze
Sicherheitsdienst namentlich auf m Marfch und be«

sonders der Patrouillendienst auf größere Distan.
zen nach allen Richtungen ausgeführt wcrden muß:
auf Distanzen, deren Jnmehaltung nur der Kaval.
lerie zugemuthet werden kaun. Ferner sehe ich

nicht cin, warum unser Rciter „wegen der grö.
ßern dazu nöthigen Uebung" nicht zum Sicher,
heitSdtenst verwendet werden könne. Besitzt er denn

weniger intellektuelle Fähigkeit für diesen Dienst-
zweig als unser Fußsoldat oder der Reiter einer
fremden Armee? Ich glaube das Gegentheil!

Herr 2 kommt dnrch arithmetische Berechn»»,
gen zu dem Schlusse: daS Manövriren sei für u».
sere Kavallerie „ohne allen Nuyen", und stützt

darauf scin „Gesammtergebniß" als eigentlicher
Schwerpunkt seiner Kritik: „Erstere (die Gefechts,
reiterei) ist beinahe einzig noch znm kühnen, ge.
schlossenen Angriff in Linie (in einzelnen Fällen
gegen grobeS Geschütz zum Schwärmen) zu ver.
wenden und mit allem Nachdruck darin zu üben.

Ihre Uebungen werden vereinsacht."
Diese Behauptung ist trotz den derselben voran,

gegangenen Erörterungen wenigstens mit eben dem.
selben Recht eine leicht und frei hingestellte zu

nennen, als meine Lösung der Preisfrage dicseS

Attribut verdient.
Die Ansicht steht bei mir immerhin fest, daß

trotz oder lieber gcrade wegen den verbesserten

Feuerwaffen unfcrc Kavallerie nicht in allen Ge.
fechtSverhältnissen cin nnd dieselbe GefechtSform
beibehalten kann, sondern hiebei auf ihre Vcrbi».
dung mit dcn Schwcstcrwaffcn, auf die Eigenthiim.
lichkeit des vor sich habenden Gegners, v. h. dessen

Waffenart, seinen Zustand, Grad dcr Gcfchicklich.
keit in Handhabung dcr Feuerwaffen ferner
auf Bodenbeschaffenheit, Stadium dcS GcfechtS tm
Allgemeinen und dcn damit zufammenhängenden
Verumständungen, und auf Vieles Andcre mehr
gebührende Rückstcht nehmen muß.

Nicht gerade komplizirtere Uebungen wünschte ich

für unsere Reiterei, aber ebensowenig sinde ich eine

Vereinfachung derselben zulässig. Dagegen geht
«tei» Verlangen »ach Mehr Zeit zur Ertheiluug
d«S Elementarunterrichts.

Ich möchte unsern Schwadronen, wenn möglich,
noch weit mchr Manövrirfähigkeit, d. h. mehr Be,
händigkeit im taktisch richtigen Formations, und
Ortswechsel beibringen, alS sie wirklich haben und
wünschte dann NichtS sehnlicher, alö mich an der
Spitze derselben einem gleich starken KorpS nach
dem vereinfachten System des Herrn 2. eingeübter

Reiter gegenüber zu besinden.

I. I. Schern,
Major im eidg. Generalstab.

Bericht des eidg. Militärdepartements über
daS Jahr 18S«.

(Fortsetzung.)

Rekrutenschulen.
ES fanden sechs solche Schulen statt, nämlich: in

Aarau. Bière, Thun und Zürich für dieMannschaft der

bespannten Batterien und der PofltionSkompagnie»; in

Luzern für die Mannschaft der Parkkompagnien und der

Gebirgsartillerie; endlich in Thun für den Varktrain.
Die Gesammtzahl der Rekruten beläuft fich auf 949.

An Kadermannschaft nahmen Antheil: 32 Offiziere, 27

Aspiranten erster Klasse und 216 Unteroffiziere, Arbeiter

»nd Spielleute. Der Totalbestand in allen sechs Schu»
len betrug somit 1224 Mann.

ES ist zu bedauern, daß ungeachtet wiederholter Ein-
ladungen au die betreffenden Militärbehörden, den jähr»



Ittjen 3uwacbS an neu eintretender aRannfdjaft nadj btm

tegelmäßigen, burdj bie einfdjlagenben Organifation««

gefe^c Bebingten ÜRaßftab ju orbnen, in einjelnen Äan»

tonen immer nodj feine 3iegelinäßigfut in ber Otefruti»

rung ethälttiaj war, waS eine angeineffeneOrgaiiifation

ber jährliche" SRefrutcnfdjulen ungemein erfdjWert, unb

auf bieG'rge&niffe be* Unterrichts unter Umftänben nach«

tbeitig einwirft. So hatte j. >B nach bct tl,rfh iai bot*

tige üMilitärgcfefc beftimmten IDienftbauer im »BunbeS»

auSjug ber Äanton Sujern einen regelmäßigen SuwadjS

»on 14 Äanonicrcn unb 12 Srainfolbaten, fanbte abet

6 Äanoniere unb 19 Srainfolbaten in bi« ©djule; Scf»

fin ftatt 14 Rationieren unb 12 Srainfolbaten, 29 Äa«

nonier» unb 13 Srainrefrutcti ; Baabt ftatt 57 unb 37,
40 Äanoniere unb 19 Srainrefruten u. Bir werben

trachten, burd; reglementarifdjt Borfdjriften, weldje für
bi« Äantone binbenb ftnb, bie erforbcrlidje [Regelmäßig«

feit in bie iRefrutirung ju bringen.

ttt SuwadjS an Offtjieren blieb audj in biefem 3abr

hinter bem normalen .»Bebürfniß jurücf« 3n mehreren

Äantonen ftnb bie OfftjierSfaber unPollftäjibtg, unb eS

ift fehr ju wünfdjen, baß bafelbft möglidjft auf Äomple-

tirung hingearbeitet werbe; namentlich ift bieß ben Stan*

tonen Appeujell >A. fRh-, ©raubünben unb BalliS für
ifjre neu errichteten ArtillerieforpS ju empfehlet»,

B i e b e r b o I it n g S f it r f e.

©otebe Äurfe hatten neun ftatt, Beftetjenb auS je einer,

B.iS. fttBcn.Äompagnien. ©ie würben, abgehalten in »IIa«

tau, Bie.«, (Sbur, (Solombier, @t. ©aUen, Sujern,

Shun unb 3üt«b. .;\mr&
3m ©anjen waren 6ei ben. BieberholuttgSfurfen 36

Äompagnien Betfceiliflt, ttnb jirar »ctra& nad; ber bisher

befolgten Äebrorbnung biejenigen mit geraben »Hummern,

mit Ausnahme inbeffen ber theils nodj nicht pollftänbig
organiftrten, theilS nod) nidjt mit bem erforderlichen

»IRaterieUen Perfcfjenen ©ehirgS» unb SRafetenbatterien

ber ButibeSrcferöe, wogegen bie beiben SHafetenbatterien

beS BunbeSauSjugcS, SRro. 29 »on »Bern unb »Jtro. 31

Pon ©enf auSnafjmSweife in biefem 3ahre in ben bienft
Berufen würben, weil bie Snftruftion biefer Äorpö we«

gen mangetnbem »JRateriellen Bis babin hatte unterbiet«

Ben muffen uttb nun nidjt länger öerfdjo6ett werben

bürfte. Bier Batterien machten ihren BieberhotungSfurS
Bei ben Jruppenjufammenjügen. £ie ©efammtjabl ber

SfRannfebaft, weldje an biefen Äurfen Shell nahm, Be»

trägt 4079 SRann.

©in Uebelftanb liegt in berUnDollftanbigfeitanSOfann»

fdjaft, mit welcher ein großer 5heil beS ÄorpS in bie

BteberholungSfnrfe einrücft, währenb bie Sibgenoffen«

fchaft benBeftanb bis auf 20Brojent ü6er bie reglemen»

tarifebe 3abl" geftattet. Unter bem reglementarifdjeu »Be»

ftanb blieben nämlidj Beim (Eintritt iu bie Bieber»

bolungSfurfe adjtjcbn, atfo bie Hälfte ber Äompagnien.
(SS liegt biefe UnPollftänbigfeit wohl weniger in einem

wirtlichen SWangel an Wannfdjaft, als in bem Umftänbe,
baß man Ginjelne »on biefen Äurfen in ben Äantonen

ju Bereitwillig bispenfirt, waS ben wefentlidjen Ue6el«

ftanb jur Rotge hat, baß immer eine Bebeutenbe 3aht
SRannfdjaft ben BieberholungSfurfen entjogen BleiBt,
unb bann im gall aftioen IDtenfteS nidjt bie wünfehbare

ffelbtücbtigfeit befjfct,.

144 ^
ß e n 11 a l f dj u l e.

3n ber eibg ßentralmilitärfdjule, welche auf bie

©runblage ber Berorbnung Pom 21. 3anuar 1854 in

Sbun abgehalten würbe, xvax bie*artillerie In bem bureb

jene Borfdjrift Befttmmten »Berbältniß Betheiligt; eS Be»

fanben ftdj nämlich Pon biefer Baffe bafelbft: 22 Offt»
Jim, 18 OfftjterSafpiranten unb 233 Unterofftjiere,
Ar&eiter, ©pielleute, Äanoniere unb Srainfolbaten; im

©anjen alfo 273 »Dtann. Auf bie üentralfdjule felbft
foraincn wir fpäter jurücf.

©efammtrefultat ber ArtiIlcrie»3nftruftion.
(SS nahmen bemnadj an bem Unterridjt in ben Per»

fdjiebenen Äurfen beS 3ahreS 1856 an »JlrtiHeriematiu«

fchaft Sbeil:
in ben »Jiefrutenfdjulen 1224 «plann

in ben BieberholungSfurfen, mit 3[n»

begriff ber Sruppenjufammenjüge 4079 „
in ber ßentralfcbule 273 „

3m ©anjen 5576 «Wann

£ie Befdjaffenheit ber »JRanttfdj.aft barf in jeber Be»

jiehung als eine Befriebigenbe erflärt werben; bie junge
mititärpftidjtige SMannfcbaft Bietet in allen Äantonen
eine fdjön« Anömahl füt btn SJienft ber. AttiHtrit, «inv
eS muß anerfannt werben, baß in ber großen üRehrjabl
ber Äantone ber fRcfrutirung biefer Baffe bie wünfdj«
Bare Aufmetffamfeit gefdjenft wirb. An förperlidj fräf»

tigerüJJannfetjaft fehlt eS nidjt, unb ben, wenn audj raä«

ßig geftcllten Bebingungen geiftiget Befähigung ber 9te«'

fruten wirb offenbar mehrfRecbnung getragen als früher,
inbem Salle, wo SRefruten wegen ungenügenber gäbig»
teilen aus ben ©djulen jurücfgefdjicft werben muffen,
immer feltencr Porfoutmcn»

(Sine ©cbmierigfrit Beftcht in mandjen Äantonen in
ber Sormirung bet UnterofftjterSfaber, weil bie »Kann»

fdjaft eft wegen ben ttwai ftarfen Bienftanforberungen
an bie Unterofftjiere Befötberungen auSjuweicben fudjt.
tie große 3<>hl Pon Unterofftjieren, welche BiS babin in
bie Geutralfdjule perlangt würbe, madjte eS nöthig, bie

Äaber mirflicb etwas ftarf in Anfprudj ju nehmen, unb
eS wirb babtr mit ©runb barauf Bebacht ju nehmen

fein, in biefer Bejiebung einige (Srleicbterung eintreten

ju laffen.
3n »Bejiebung aufÄleibung, AuSrüftung ltnbSemaff»

nung gewinnt bie Uniformität, refp. bie herrfdjaft berbe»

ftehenben fReglemente, Pon 3abr ju 3abr. 3n benjenigen

Äantonen, wo baS WagajinirungSfpftem eingeführt ift,
geht cS mit ber ©eltenbmacbuug beS neuen SReglemeitteS

am tangfamften PorwärtS, weil hier bie altern Älei«

bungS» unb »lluSrüftungSftüefe nodj auSgeBraudjt wer»
ben wollen. 3m Allgemeinen bann ift eS bie Qlermel«

wefte, Bei welcher noch bit meiften »Abweichungen

pon ber beftebenben Borfdjrift jum Borfdjcin fommen,

fo j.B. in benÄantonenBafel.©tabt, Bafel»Sanbfd)aft,
Sefftn, Baabt unb Steuenburg 3n Bejiebung auf baS

jrocite Baar Beinfleiber ftnb eS namentlid) bie Äantone
©raubünben unb Sefftn, weldje ber »Batfdjrift, baß

biefelBen forpSweife Pon gleichem ©teff unb gleicher

SarBe fein follen, am wenigften SRedjnung tragen. Ueber«

baupt fteht ber Äanton Sefftn in Bejiebung auf Befcbaf»

fenbeit ber Äleibung unb AuSrüftung am meiften jurücf.
(gortfeßung folgt.)

lich«, Zuwach« «» neu eintretender Mannschaft nach dem

?eg«lmäßigen, durch die einschlagenden Organisation«»

geseye bedingten Maßstab zu ordnen, in einzelnen Kan»

tonen immer noch keine Regelmäßigkeit in der Rekruti»

rung erhältlich war, was eine angemesseneOrganisation

der jährlichen Rekrutenschulen ungemein erschwert, und

auf dieErgebnisse de« Unterrichts unter Umständen nach»

theilig einwirkt. So hatte z. B »ach der durch das dor»

tige MilitZrgesetz bestimmten Dicnstdaucr im Bunde««

auszug der Kanton Luzer» einen regelmäßigen Zuwachs

Von 14 Kanonieren und 12 Trainsoldaten, sandte aber

S Kanoniere und l9 Trainsoldaten in di« Schule ; Tes»

sin statt 14 Kanonieren und 12 Trainsoldaten, 29 Ka»

nonier» und 13 Trainrekrutcu; Waadt statt S7 und 37,
40 Kanoniere und 19 Trainrekruten ,c. Wir werden

trachten, durch reglementarische Vorschriften, welche für
di, Kantone bindend sind, die erforderliche Regelmäßig»

keit in die Rekrutirung zu bringen.
Der Zuwachs an Offizieren blieb auch in diesem Jahr

hinter dem normalen „Bedürfniß zurück. Jn mehreren

Kantonen sind die OffizierSkader unvollständig, und es

ift sehr zu wünschen, daß daselbst möglichst aufKomvle.

tirung hingearbeitet werde; namentlich ist dieß den Kan»

tonen Appeuzell A. Rh., Graubüuden nnd Wallis für
ihre neu errichteten Artillerickorps zu empfehle»;

Wiederholungskurfe.
Solche Kurse hatten neu» statt, bestehend auö je einer,

b.iF sie.be» Kompagnien. Sie wurdcn abgehalten in Aa»

ray, Pière, Ehur, Colombier St. Gallen, Luzern,

T,hunundZu^ch^
'

<

Zm Ganzen waren bei den, Wiederholuugskursen 36

Kompagnien betheiligr, und zwar vorab »ach der bisher

befolgten Kehrordnung diejenige» mit geraden Rummern,

Mit Ausnahme indessen der thcils noch nicht vollständig

organiflrten, theil« noch nicht mit dem erforderlichen

Materiellen versehenen Gebirgs» und Raketenbatterien

der Buudesrcservc, wogegen die beide» Raketenbatterien

des Bundcöauszugcs, Nro. 29 von Bern und Nro. 31

von Genf ausnahmsweise in diesem Jahre in den Dienst

berufen wurden, weil die Instruktion dieser KorpS we

gen mangelndem Materiellen bis dabin hatte nntcrblei»

ben müsscn und nun nicht länger verschoben werden

durfte. Vicr Batterien machten ihrc» Wicderholungskurs
bei den Zrnppenzusammenziige», Tie Gesammtzahl der

Mannfchaft, welche an diesen Kursen Theil nahm, be

trägt 4079 Mann.
Ein Uebelstand liegt in der UnvollstZiidigkeit an Mann

schaft, mit welcher ein großer Theil des Korps in die

Wiederholungskurfe einrückt, während die Eidgenossen

schaft denBeftand bis auf 2OProzent über die reglementarische

Zah5 gestattet. Unter dcm reglementarischeu Be

stand bliebe» nämlich beim Eintritt in die Wieder

holuiigêkurse achtzehn, als« die Hälfte der Kompagnien.
ES liegt diese UnvoUftändigkeir wobl weniger in einem

wirklichen Mangel an Mannschaft, als in dem Umstände,

daß man Einzelne von diesen Kursen in den Kantonen

zu bereitwillig dispensirt, was den wesentlichen Uebel

stand zur Folge hat, daß immer eine bedeutende Zahl
Mannschaft den Wiederholungskursen entzogen bleibt,
und dann im Fall aktiven Dienstes nicht die wünschbare

Feldtüchtigkeit besitzt,.

.44 ^
C e n t r alsch ul «.

Jn der eidg. Eentralmilitärschule, welche auf die

Grundlage der Verordnung vom 21. Januar 18Z4 in

Thun abgehalten wurde, war dieArtillerie in dem durch

jene Vorschrift bestimmten Verhältniß betheiligt; «Sie»

fanden stch nämlich Von dieser Waffe daselbst: 22 Ossi»

ziere, 18 OfstzierSafpiranten und 233 Unteroffiziere,
Arbeiter. Spielleute/ Kanoniere und Trainsoldaten; im

Ganzen also 273 Mann. Auf die Centralschule selbst

komme» wir später zurück.

Gesammtrefultat der Artillerie-Instruktion.
Es nahmen demnach an dem Unterricht in den ver»

iedenen Kursen des Jahres 1856 an Artilleriemann»
schaft Theil:

in den Rekrutenschulen 1224 Man»
in den WiedcrhylungSkurscn, mit In»

begriff der Truppenzusammenzüge 4t)79 «
in der Centralschule 273 „

Im Ganzen SS76 Mann
Die Beschaffenheit der Mannschaft dars in jeder Be»

ziehung als eine befriedigende erklärt werden; die junge

militärpflichtige Mannschaft bietet i» allen Kantonen
eine schön« AnSmahl für de» Dienst der Aniller», und
es muß anerkannt «erden, daß in der großen Mehrzahl
der Kantone der Rekrutirung dieser Waffe die wünsch»

bare Aufmerksamkeit geschenkt wird. An körperlich kräf»

ttgerMannschaft fehlt es nicht, und den, wenn auch mä«

ßig gestellten Bedingungen geistiger BefshigimK der R«-'

Kutenwird offenbar mehrRechnung getragen als früher,
inde« Fälle/ w« MKttten wegen ungenngmdex KäbiK».

leiten au« den Schulen zurückgeschickt werden müssen,

immer seltener vorkommen« : : i '>....
Eine Schwierigkeit besteht in manchen KaNtonen in

der Formirung der UnterosstzierSkader, weil die Mannschaft

«ft wegen den rtwaS starken DienftanforderungeN
an die Unteroffizier« Beförderungen auszuweichen sucht.
Die grvßeZahl von Unteroffizieren, welche bis dahin in
die Ceutralschule verlangt wurde, machte e« nöthig, die

Kader wirkiich etwas stark in Anspruch zu nehmen, und

es wird dah^r mit Grund darauf Bedacht zu nehmen

sein, in dieser Beziehung einige Erleichterung eintreten

zu lassen.

Jn Beziehung aufKleidung, Ausrüstung «nd Bewaffnung

gewinnt die Uniformität, resp, die Herrschaft der

bestehenden Reglement«, von Jahr zu Jahr. Jn denjenigen

Kantonen, wo das Magazininlngssystem eingeführt ist,

geht cs mit der Geltendmachung de« neuen Reglemente«

am langsamstcn Vorwärts,^ »eil hier die ältern Klei»,

dungs- und Ausrüstungsstücke noch auSgebraucht werden

wollen. Im Allgemeinen dann ist es die Aermelweste,

bei welcher noch di« meisten Abweichungen
von der bestehenden Vorschrift zum Vorschein kommen,

so z,B. in denKantonen Basel'Stadt, Basel-Landschaft,
Tesstn, Waadt und Neuenbürg In Beziehung auf da«

zweite Paar Beinkleider find es namentlich die Kantone
Graubünden und Tesstn, welche der Vorschrift daß

dieselben korpsweise Von gleichem Stvff und gleicher

Farbe sein sollen, am wenigsten Rechnung tragen. Ueberhaupt

steht der Kanton Zessin in Beziehung aufBeschaf-

fenheit der Kleidung und Ausrüstung am meisten Zurück.

(Fortsetzung folgt.)
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